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Für das Deutsche ist im Bereich Kongruenz ein Wandel von pragmatisch-semantischer 
Steuerung zu stärker grammatischer Steuerung zu vermuten, der sensitiv für Corbetts 
Agreement-Hierarchie ist. Sehr aussagekräftig sind dabei lexikalische Kongruenzkonflikte: 
committee nouns (wie mhd. volc, heer, gesinde) und Genus/Sexus-Konflikte (wie mhd. wîp, 
nhd. Mädchen).  

Hier steht ein nicht minder interessanter Konflikttyp im Zentrum, der nicht lexikalisch, 
sondern strukturell verursacht ist: Verbkongruenz bei mit und koordinierten singularischen 
NPn als Kongruenzauslöser (z.B. fnhd. Da nam Sem vnd Japheth ein Kleid / vnd legten es 
auff jre beide Schulder). Dazu wurde die Luther-Bibel (1545) empirisch ausgewertet und mit 
Daten zum Mittel- und Neuhochdeutschen verglichen.  

Als ein bedingender Faktor der Kongruenz erweist sich die Wortstellung: Steht das 
Kongruenzziel (V) vor den Auslösern (S [NP und NP]), gilt eher Sg. als Pl.; gehen die Auslöser 
voran, ist Pl.-Kongruenz präferiert. Damit interagiert der Faktor Belebtheit/Individuation der 
Kongruenzauslöser. Die Präferenz für Pl.-Kongruenz folgt der Hierarchie Personen > 
Konkreta > Abstrakta. Diachron ist dabei eine Zunahme an Pl.-Kongruenz zu beobachten, die 
entlang der Belebtheitsskala voranschreitet und voll grammatische Kongruenz (NP+NP  
Pl.-Verb) als – noch nicht erreichten – Endpunkt hat. Die Entwicklung der nhd. Regularität 
wird als durch Belebtheit gesteuerte Kontextgeneralisierung im Rahmen eines 
Grammatikalisierungsprozesses interpretiert. 
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